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Förderung des Modellprojekts „Beschäftigung eines Fachberaters bei der Handwerkskammer zu Köln“

Grundlage

Auf Beschluss des Sozialausschusses vom 13.03.2001 zur Vorlage 11/59 (Beschluss Nr. Soz 11/38)  wurde der Handwerkskammer zu Köln ein Zuschuss aus Mitteln der Ausgleichsabgabe zur Beschäftigung eines Fachberaters bewilligt. Das Modellprojekt hat am 01.08.2001 begonnen und dauerte zunächst zwei Jahre. Auf Beschluss des Sozialausschusses vom 24.06.2003 zur Vorlage 11/177 Soz (Beschluss Nr. Soz 11/100) wurde das Modellprojekt um zwei Jahre verlängert.

Das Modellprojekt zur Integration von schwerbehinderten Menschen in Betrieben des Handwerks im Kammerbezirk Köln endet am 31.07.2005.

1. Bisherige Ergebnisse 

Die Arbeitsergebnisse des ersten Jahres wurden in einem Zwischenbericht dem Sozialausschuss mit Vorlage Nr. 11/134 Soz in seiner Sitzung am 24.09.2002 vorgelegt. Ein weiterer Bericht (Stand: 09.05.2003) wurde dem Sozialausschuss am 24.06.2003 zur Vorlage 11/177 Soz vorgelegt.  Die im September 2003 zwischen dem Integrationsamt und der Handwerkskammer zu Köln geschlossene Zielvereinbarung wurde dem Sozialausschuss mit Berichtsvorlage 11/198 Soz zur Kenntnis gegeben. Ein weiterer Zwischenbericht zum Modellprojekt und zur Umsetzung der Zielvereinbarungen erfolgte mit Berichtsvorlage 11/220 Soz zur Sitzung des Sozialausschusses am 22.06.2004.

Nach dem dieser Vorlage beigefügten Bericht für die Zeit vom 01.06.2004 bis zum 31.03.2005 ist der Projektverlauf positiv. Trotz der schwierigen wirtschaftlichen Lage sind weiterhin klare Erfolge festzustellen. Die erfolgten Vermittlungen sind nachhaltig. Nach jeder Vermittlung erfolgt eine Nachbetreuung der bestehenden Arbeitgeberkontakte durch den Fachberater. Dabei stellte sich mehrfach heraus, dass die Handwerksbetriebe sehr zufrieden mit der/dem schwerbehinderten Beschäftigten sind und Interesse äußern weitere Arbeitsplätze zu besetzen (siehe Seite 9 des beigefügten Berichts der Handwerkskammer).

2. Bewertung

Es hat sich bestätigt, dass durch die Nutzung der Organisationsstrukturen des Handwerks das Beratungsangebot des Fachingenieurs als „Türöffner“ eine bedarfsgerechte Ergänzung der Arbeit des Integrationsamtes darstellt und sich die Beschäftigungssituation schwerbehinderter Menschen in Handwerksbetrieben im Bereich der Handwerkskammer zu Köln verbessert hat.

Die Fachkraft der Handwerkskammer geht vor allem auf Klein- und Kleinstbetriebe unter 20 Mitarbeitern zu (siehe Seite 7 des beigefügten Berichts der Handwerkskammer). Diese Zielgruppe wird durch das sonstige Beratungsangebot des Integrationsamtes nur schwer erreicht. 

Die intensive Unterstützung der Handwerksbetriebe bei der Integration von schwerbehinderten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern entspricht dem Bedarf dieser Unternehmen sowohl bei der Koordination zwischen den beteiligten Stellen als auch bei der Auswahl der Bewerberinnen und Bewerber.

Aufgrund der schwierigen wirtschaftlichen Lage ist die Erhaltung von bestehenden Arbeitsverhältnissen ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit des Ingenieurs. Im Mittelpunkt steht hier die fachliche Beratung und Begleitung der Betriebe, um die Ursachen der Gefährdung des Arbeitsplatzes zu beseitigen und Lösungsvorschläge zu machen.

Das Ziel, die Schaffung und der Erhalt von Arbeitsplätzen für Menschen mit Behinderungen steht derzeit stark unter dem Einfluss der angespannten konjunkturellen Lage, unter der gerade Handwerksbetriebe leiden. Es hat sich dennoch eine Verbesserung der Beschäftigungssituation von schwerbehinderten Menschen eingestellt. Das Integrationsamt will weiterhin  der Beschäftigung von schwerbehinderten Menschen im Handwerk größere Aufmerksamkeit widmen und diese Unternehmen über Beschäftigungs- und Fördermöglichkeiten informieren und beraten. Es zeigt sich, dass die Fördermöglichkeiten des Integrationsamtes von den Handwerksbetrieben gut angenommen werden.

Es wird vorgeschlagen, das Projekt fortzuführen und die Kontakte zu den Handwerksbetrieben weiter zu intensivieren. Das Modellprojekt mit der Handwerkskammer zu Köln soll um weitere zwei Jahre verlängert werden (siehe dazu auch die Ausführungen unter Punkt 4). 

3. Kosten einer Fortsetzung des Modellprojektes 

Die Handwerkskammer ist bereit, das Modellprojekt für weitere zwei Jahre fortzuführen und hierdurch die Beschäftigungsmöglichkeiten schwerbehinderter Menschen im Handwerk zu unterstützen.

Bei einer Vergütung für die Fachkraft nach Vergütungsgruppe III BAT sowie Sachkosten mit pauschal 10% der Personalkosten fallen pro Jahr Kosten von ca. 57.500,00 € an. Somit ergeben sich für einen Zeitraum von 2 Jahren Gesamtkosten in Höhe von 115.000,00 € für die Fortsetzung des Modellprojektes.

4. Ausblick

Da die Erfahrungen innerhalb des Modellprojektes den Nutzen bestätigen, ist eine Ausweitung auf alle Handwerkskammern im Rheinland sinnvoll, dies auch vor dem Hintergrund, dass das SGB IX die Handwerkskammern als wichtige Anlaufstellen benennt (§ 102 Abs. 2 SGB IX). Zu diesem Zweck dienen Gespräche, die u. a. auch mit dem Westdeutschen Handwerkskammertag geführt werden, um die Möglichkeiten der Kooperation mit den weiteren Handwerkskammern im Rheinland zu besprechen. Die Überlegungen seitens des Integrationsamtes gehen dahin, nicht in jeder Handwerkskammer eine eigene Stelle eines Fachberaters/ einer Fachberaterin zu schaffen, sondern eine Struktur mit zwei oder drei Fachberaterstellen aufzubauen, die bei einer oder zwei Handwerksammern angesiedelt sind und von allen Handwerkskammern im Rheinland genutzt werden. Die bei der Handwerkskammer zu Köln eingerichtete Fachberaterstelle soll dann Teil der Struktur werden. Abgesehen von den finanziellen Vorteilen lassen sich auf diese Weise auch Synergieeffekte nutzen. 

5. Entscheidungsvorschlag

Der Sozialausschuss beschließt, das Modellprojekt für weitere zwei Jahre vom 01.08.2005 bis zum 31.07.2007 zu fördern. Dafür werden die Gesamtkosten in Höhe von 115.000,00 € aus Mitteln der Ausgleichsabgabe auf der Rechtsgrundlage des § 17 Abs. 1 Satz 2 der Ausgleichsabgabeverordnung übernommen.

Mittel der Ausgleichsabgabe stehen zur Verfügung.

In Vertretung
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